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SALZBURG. Berater gab es 
schon vor tausenden Jahren 
und es wird sie auch in Zukunft 
brauchen. Denn je diverser 

und spezifizierter die Berufe 
und Aufgabenbereiche werden, 
desto wichtiger sind beratende 
Experten. Sach- und Fakten-
wissen kann zwar computer-
basiert zur Verfügung gestellt 
werden, aber ein persönliches 
Beratungsgespräch wird un-
erlässlich bleiben. In Salzburg 

gibt es 9.100 Betriebe, die der 
Sparte Information und Con-
sulting (IC) angehören. Rund 
13.000 unselbstständig Be-
schäftigte arbeiten in den da-
zugehörigen Berufsgruppen. 
Jährlich werden in Salzburg ca. 
3,5 Milliarden Euro Umsatz in 
dieser Sparte erwirtschaftet. 
Damit ist sie die drittgrößte in 
der Wirtschaftskammer Salz-
burg – direkt nach den Sparten 
„Gewerbe und Handwerk“ und 
„Handel“, aber noch vor dem 
Tourismus. 

Auch Digitalisierungssparte 
„Die IC ist eine Wachstums-
sparte – an Personal und am 
Umsatzvolumen“, sagt der 
Spartenobmann in der Wirt-
schaftskammer Salzburg, Wolf-
gang Reiger. „Häufig wird die 
IC als Dienstleistungssparte be-
zeichnet, aber eigentlich sind 
wir auch eine Digitalisierungs-
sparte, denn zu uns gehören 

neben dem Consulting-Bereich 
auch die Fachbereiche Kom-
munikation und Medien sowie 
Business- und Ressourcenma-
nagement“, erklärt Reiger. Sie 
alle sind von der Digitalisie-
rung getrieben. 

Aufwertung in der Krise
Der Fachverband „Unterneh-
mensberatung, Buchhaltung 
und IT“ – kurz UBIT – ist die 
mitgliederstärkste Gruppe in 
der Sparte und wegen der vor-
anschreitenden Digitalisierung 
stetig im Wachstum begrif-
fen. Das führe dazu, dass hier 
Fachkräfte dringend gesucht 
werden. „Durch die Pandemie 
haben unterschiedliche Berufs-
gruppen in unserer Sparte eine 
starke Aufwertung erfahren: 
Man denke an die Bilanzbuch-
halter und Lohnverrechner, 
die durch die Kurzarbeitsab-
rechnung noch mehr Gewicht 
in den Unternehmen erhalten 

haben“, sagt Reiger, „auch die 
Versicherungs- und Immobi-
lien erfuhren in der Krise eine 
starke Aufwertung.“ 

Alle Qualifikationen gesucht
Das führe in Folge auch hier 
zur Suche nach mehr Mitarbei-
tern – und das mit allen Qua-
lifikationen: „Gesucht werden 
Lehrlinge, Menschen mit Lehr-
abschluss, mit Matura oder 
akademischem Abschluss“, 
weiß Reiger. Diese seien schwer 
zu finden, weil sich auch die 
Vorstellungen der Arbeitneh-
mer verändert hätten.

Mitarbeiter verändern vieles
„Wir haben viele Einpersonen-
unternehmen (EPU) in unserer 
Sparte. Das hat zwei Gründe: 
Einmal wollen viele jungen 
Menschen selbstbestimmt 
arbeiten – wann und wie sie 
wollen. Das geht als EPU na-
türlich besser denn als Mitar-

beiter. Zweitens ist der Sprung 
für einen Unternehmer vom 
EPU auf einen Mitarbeiter ein 
großer“, beschreibt Reiger. 
„Mit Mitarbeitern entstehen 
so viel Zusatzpflichten und 
Aufgaben, dass viele das lieber 
bleibenlassen und projektbe-
zogen mit anderen EPUs zu-
sammenarbeiten.“ Man müsse 
daher Wege im Arbeitsrecht für 
kleinste Unternehmen (bis zu 

fünf Mitarbeitern) finden, um 
Erleichterungen in der Admi-
nistration zu schaffen. „Sonst 
wird sich dieser Umstand nicht 
ändern“, sagt Reiger.

Fachkräfte aus der Ukraine
Aktuell freut sich die Sparte auf 
neue Mitarbeiter aus der Ukra-
ine, denn viele von ihnen sei-
en vor allem im IT-Bereich gut 
ausgebildet.

  Krise wertet viele   Berufsgruppen auf

Wolfgang Reiger, Spartenobmann „Information und Consulting“ (re.) und 
Martin Niklas, Spartengeschäftsführer. Foto: Neumayr

In Salzburg arbeiten 
13.000 Menschen in der 
Beratung. Ihre Bedeu-
tung erfuhr in der Pan-
demie eine Aufwertung.

Julia Hettegger

SALZBURG (joj). Eine österreich-
weite Studie belegt die positive 
Wirkung der Bildungsberatung 
bei erwachsenen Ratsuchenden. 
Innerhalb von nur drei Mona-
ten nach einer Bildungsberatung 
zeigen sich positive Effekte, wie 
etwa ein beruflicher Aufstieg oder 
die Inanspruchnahme einer Bil-
dungs- oder Weiterbildungsmaß-
nahme. Das Netzwerk Bildungs-
beratung Salzburg beteiligte sich 
an dieser Studie im Rahmen eines 
ESF-Projekts von 2019 bis 2021. 
FH-Studium mit 37 Jahren: von 
der Autobranche in den Sozialbe-
reich. Auch Izzet Öner aus Hallein 
kam gestärkt aus der Bildungs-
beratung. Nach vielen Jahren in 
der Autobranche wollte er beruf-
lich etwas anderes machen. Das 
Ergebnis des Gesprächs mit der 
Bildungsberaterin war die Ent-
scheidung, in den Sozialbereich 
zu wechseln und die Aufnahme 
des Studiums für Soziale Arbeit an 
der Fachhochschule Puch-Urstein. 

„Dank der Beratung kann ich mei-
nen beruflichen Traum Tag für 
Tag leben. Ich habe schon einigen 
Freunden vorgeschlagen auch 
zur Bildungsberatung zu gehen“, 
schildert Izzet Öner. Im Mittel-
punkt der Bildungsberatung ste-
hen die Anliegen und Interessen 
der Menschen. „Der Bedarf nach 
Weiterbildung und Umschulung 
ist spürbar mehr geworden“, so 
Christine Bauer-Grechenig, BiBer 
Bildungsberatung.

Wie funktioniert die Beratung?
Im persönlichen Gespräch wird 
die jeweilige Ausgangssituation 
geklärt, um auf Basis der Erfahrun-
gen, Talente und Interessen die 
passenden Berufs- oder Bildungs-
möglichkeiten herauszuarbeiten. 
Fragen bezüglich Förderungen 
stehen dabei genauso im Fokus 
wie die Anrechenbarkeit von Aus-
bildungen oder beruflicher Praxis. 
Die Bildungsberatung ist für Rat-
suchende kostenlos. Die Ergeb-

nisse der Studie zeigen deutlich: 
Die Bildungsberatung erreicht 
mit ihrem vielfältigen Beratungs-
angebot Personen mit maximal 
Pflichtschulabschluss, Arbeitslose 
und Personen mit Migrationshin-
tergrund überdurchschnittlich 
häufig. Bei einem relevanten Teil 
der erwerbstätigen Befragten sind 
nach der Beratung positive beruf-
liche Veränderungsprozesse im 
Sinne von Aufstiegschancen oder 
größere Verantwortung am Ar-
beitsplatz festzustellen.

Interesse an beruflicher Neuorientie-
rung steigt. Foto: Christine Bauer-Grechenig

Berufliche Perspektiven ausbauen
Bereitschaft zur Umorientierung ist nach der Bildungsberatung höher

Die Ukraine-Krise stellt mit 
Lieferengpässen, verschobe-
nen Investitionen oder erneu-
ter Kurzarbeit aufgrund man-
cher Lieferverzögerungen eine 
neue wirtschaftliche Heraus-
forderung für Unternehmen 
dar. Größere Vorhaben müs-
sen oftmals verschoben oder 
gänzlich gestrichen werden. 
Um auch während dieser Zeit 
gut beraten zu sein, empfiehlt 
sich eine fachkundige Bera-
tung durch Experten der Buch-
haltungsberufe. Auf Basis von 
Wirtschaftsprognosen erfolgt 
eine fundierte Einschätzung 
möglicher wirtschaftlicher 
Auswirkungen für die Betriebe.

In der Beratung wie auch in 
der konkreten Umsetzung 
sind Bilanzbuchhalter die 
richtigen Partner: „Bilanz-
buchhalter unterstützen 
ihre Klienten fachkundig bei 
wichtigen Anträgen wie z.B. 
Verlustersatz III, Ausfallbo-
nus III oder Kurzarbeit. Fris-
ten zu versäumen wäre fatal. 
Laufende Buchhaltungs- und 
Lohnverrechnungsarbeiten 
sowie Erstellung von Jahres-
abschlüssen lt. BiBuG runden 
das Angebot ab. Finden Sie Ih-
ren Experten in der Nähe“, so  
Elke Steinbacher. werbung

Mit Experten die 
Zukunft steuern

UBIT Berufsgruppensprecherin 
Buchhaltung, Certified Accountant,  
Elke Steinbacher
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EXPERTENTIPP

„Buchhalter, Bilanzbuchhalter 
und Personalverrechner zählen 
zu den engsten Partnern eines 
Unternehmens.“

elke steinbacher

Finden Sie Ihren Experten in 
der Nähe online unter  
www.ubitsalzburg.at

EXPERTEN FINDEN


